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Westlicher Kriegsschauplatz.

- s H ^ pruppe Kronprinz Rupprecht.
r , ^5  Lys -Nred̂ rung, zwischen der Lus und der
Schelde, bei Famars und Englefontaine wurden heftiqe Teil-
mgrifse des Gegners abgewiesen. Das englisch/Feuer
zegcn die Vorstädte von Tournai zund die Ortschaften der

* . .feereggtuppe Deutscher Kronprinz.
foinhS S ,fesÄ«anaI  scheiterten am frühen Morgen heftige
Endliche Angriffe. Nach starkem Artilleriefeuer nahm d?r

i7 « °" N>ii, -L. Comb. und iTJÄ
6mfa§ zahlreicher Panzerwagen seine Angriffe wieder aus

'«  d °" !chw-rm Sämpf,“ bi l. tz„ nAg . Lq -Ü
Mom babi ®n"k' al' °°" Eb--Ha,dl und vonf f ?a°en  auch gestern wieder einen vollen Erfola in
°r Abwehr errungen. Sie schlugen den Feind m? der

10  km. breiten Angriffsfront völlig zurück Ä de»
Nordrande von Klein St . Ouentin zeichnete

2 ^ ^ °"benburg,sche Leibgrenadier Regt. Nr. 8 Wich
â N/ °/ ^ bstfälische Jnfanterie-Regt. Nr ' 53

Nr 90  k >esond7?/ ^Tdas mecklenburgische Füsilierregiment
°on Servv 8 »T ' ? et 6 ber  Stellung nordwestlich
>7 GeqLarM °mL -? ^ °^ gingen, wurden
»en s S i ’’. ^ ,ebe.r genommen. In den Abendstun-
den stieß der Feind wiederholt zu heftigen Teilanariffen
Im “T “ fT un,mn « ”“» WeiSn . Ä ; “
™i 9' fe,k ^ mr'- ® ,rIufle  Z »hl--ich- Pan.
lerroagerT wurden zerstört. Beiderseits von Vouzieres und

.er rfT sch°ss°" gestern 27  feindliche Flugzeuge und 6
sselballone ab. Leutnant, Doerr errang in den "echten

^geNgseinen 31. bis 34., Leutnant Frommherz seinen M

Der Chef des Generalst abes des Feldheeres.

^uvenoorss s ^ v - cyreo.
General Grocner Nachfolger?

Wicklung der inneren Machtverhälluise
kde ^ bsthred des Generalquartiermeifl/s
t°llun7 Lrbleibt !°^ tvulirend Hindenburg in seiner

Nachfolger Ludendorffs wird in erster L nle
«neral Groener, der längere Zeit Leiter des Krie
xx " ' - L!!!»!L * » ** * &  tom sl; t

/er ukrainischen Hauptstadt Kiew, nach Ber : n
Wcht, wo die endglltige Bestellung erfolgen soll. , ,

Wg « äeu teuer zu bezahlen haben.

Ä 8f.iS
a,,$  ÄVftsift

ft °Ä, 6" »-an&tPfte bllettatit iS bi  ft
richten kann ^ rlt.ragen ans einmal ordnen ;D

Geisenheim

)t-
)e-
ie

mag 'uiöInut,!e art  stch ' und das
Gesten d/Ukt ' ta " fo  ' e,'}r a« sich, daß"er oie
unter" dem SS ^ Ä nö ,baä“ kam, "das. er
Md-n. n auf 4,5  S 'Sfft, !' " ; “SS®»"!W*-*Ä SS.SStÄf
und b--r, . b bi. 'irobeninasbftf ^ '̂ irft 0 .̂ fie5n^v-:s '

fe .» dfiSWra&jisrL '̂ MLK?Ä’SS'r -H""«• »i-K_ • ' und stöhnte unter dem ba-

L
Feindschaft Ludendarchs zu •<!) Yef 'afSKaPm der er, harmlos u tö betoti '&r,

bS « lÄ ^ ^ ? chs verur,acht dieser Wech'el
M °er Presse die wbhgftesten Auseinandersetzun- -n

^Darstellungen . Es seien daraus hier nur ziöei
mmen, erne von rechts und eine von links, angeftihrt:

i!v7nN'^ 5"k>chc Tagcszcitung", die in der koriscr-
^venVreis- i»  diesem Auaenblick die Führung in ne

.Ludendorffs brachte es mit sich, daß
kn die Politik eingreifen mutzte. Ob das im,»er

iNv'Lckmaßig-er Werse geschehen sei kann bier iMrh
tefte Cß'!prne* h b/chk>en. Auch hier aber gebietet dieMke Gerechtigkeit, zwei entscheidende Punkte ' er-

' ^ ulmal machte die ganze Art dieses Bo .is-
L « und Daseinskampfes von bisher unerhörtenk,cĥonen es schlechthin notlvendig, daß die Heeres-
0!̂ , sich uuch um die Politik kümmerte: man denke

— Nur an die Grogtat des „Hindenburgproqran
^, ^ 'ueffen wie nötig das war , und wie aerr'de'

fhurch  diese Tätigkeit das Vaterland recht eiqcnt.
^ ^ ^ ket und befähigt wurde, ungeheurer ua ür»

on  S !enf| . ,V v ,b
. btevStirne zu bieten. Dann aber

lere Heeresleitung doch nur dadurch— ganz
L?“ ihrer Freude ! - genötigt worden, ein imm ?
/E .Maß von politischer Initiative zu entsa ' .̂
icks Nitiative an den den politischen Stellen r -- -n
»dt uni, Aufgabe sie gewesen wäre, je und je' g -'eölt

n/ -b/Ü b^rdorffs Gegner seine dottlifche
gE mit steigendem Hasse verfolgt haben, so Hai er

E ^ ude auch durcĥ sie — unbeschadet der Fraae
llen»"^b b^ Militärs , die die berufenen politi 'cken'
^ geeigneten Rat und richtige Tat nicht zu bieten
^ kraren, immer glücklich gehandelt hat - den
-siem 'Vaterlandes ver dient,  dessen dw-
k loĥ n e^ -Herren " Thm mit schnödein'.ln.

könnchk uns ^heute dahin zusammen sa"en,

-GMÄWW 8
. ^ Das linksliberale Blatt gibt dann weiter die ?e}+

Zeder " in

Ä 5 ." 1* °b °>° B - - !° Isung

Mte deutsche ' Äore

t a ^ - - ' -" l - m WaWugiorrß
C,od) hat das Wort.

* Slus Washington wird gemeldet,
t Die deutsche Antwortuoic gelangte in den Ve'it d-v!
str-.cnkanischen Regierung. Da sie lediglich als Bestltchima
^ Empfanges der Mitteilung des Präsidenten anege^
^-rd , erfolgt von Wilson keine Antwort. Die Behörden
Wiederholen, daß seht, nachdem Wilson die gesamwK°rI
^ondenz seinen Verbündeten unterbreitet hat der näckste

I Eine Pariser Depesche versichert.daß sich die Eutenb
eg-erungen daraufbeschränlen werden, dem Marschall Fo«

Pber die Bedingungen des Waffenstillstandes das L»u geben, ios ' - - - - - . zzZi
. i !>iSci“ «»ehrenhafter Waffenstillstand,

r- feindliche Presse überbietet sich' vor wie na« !
? °rd-rnngen aftmstellen, die mit!

b/m / unvereinbar sind. Es sei demgegenüberi

Nicht nur die Friedensverhaudlun en sind-ru a-.ch' det^

^si ^ /llstand muß ruhen auf dem Geiste eines Rechts
IrT b'':rF  sich nicht kampflos
ZI '! ^ ^sikeden beugen. Die F°rder:-ng eines unehrenD
l ■'■n Waffenstillstandes berührt nicht nur die Ehree!1**C/* VnttSnuMA..J1

Griffe 1? 1UtD Uiene &l!l'Citet  k"-r Feind neue -
S 0t i \ ;P S ? u in bCn l£̂ ten  Sitzen Schlach«,!zahk T’r ”n9  unserer Heere oder eine Durchs

HE/ " bronten zu erreichen versucht hat. Die'
URfctê "psten zwar große An-

^en gestellt,aber sie haben voll ibre Pfl -cht«ei >n
geh «- M »n - „ bl, Cf",,« , i*

i wark "d. In wi-d-rKn, -- bmn ,,
. £ , ruck ? Eingrei,en der Kommandeure„. höhere Tr 0.
sere 2 .Nê̂»ngm größere Rückschläge zu verhüten. Nn-

^ 'N»'eren sind leider in den lctt 'n
Schl̂ erw wieder recht erheblich gewesen.

Ms . Versage» österreichischer Verbände.

letzten" \ afc m!T en ,U!fn'e Tr -'pven. wie sich aus d-»
H *rcSbcr-chlen ergab, in nördlichere Stell,» ' m

Ä * ™ werden. Jetzt wird bekannt, daß w -z

Är 3ClnCt ÖftWCitf,iMer̂uppruverbl ,oe
Franzosen vor dem Einrnck-n in Nnmänie».

w " der bulgarisch rnmöni-chen Gr--n-e und an Sh-'l -,
/ / T b" b'° Grenze gegen Rumä,

Mi et, sammeln sich stärkere französische Truppenverb.i.̂ t
is Ww' st1'^ " iche Ausgabe ein Einmarsch in Rumänien
!,'TT . Kumane« dazu stellen werden, ist „0«
ui.bekannt. Die Behauptung, daß sie die verfügbaren TruW
P .r m die Dobrudscha geschickt hätten, um diese den 2 i

.Heren wieder abzunehmen, ist falsch. - ^

•, -Auch  die Türkei fällt ab.
* '' C d " » Deutschland getreunt .H

» ■>V ®& WL7«x«"k"L"S$
den Vermittler. Man bn mach«

m. . •• . ”*“v “ muji um ui«linre imferer'
*t ce sondern auch die Ehre unseres Volkes und wird e#1

-

*u ^"ßerstem Widerstand treiben.
^ . 1 ^ Die Lage an der l?ro!!t.
owohl in Flandern, wie zwischen Schelde und rrsS

Den Urmittler ' Townshiffd  maMÄ ®ec6“'̂
_ v Beding !,»tgen sehr schwer ) . f

WSZMU
dcr ' AbrAng ?" Konstanttnopel landen zur Sicher/uZ
-ist di? Ta -L? nW ^ -.n Stellen , so an den Dardanellen?

sie Erobm:unTdes reT J el n1 Nachrichten vor übet
i°>d»ch bon « So S baS °i'fir 'S ('! ft ' ? ?'
« T° rk. n M b. -, .?d,g. n Lrdm b°

Ka»er Kart und Kngarn.
Karolhis Programm abgelehnt

j» * > D- U,,chla„d,
• »» PS auf bÄÄ ’ s

da ÄfSS »tefmJmfn

MSZMZD
llnf. . . *08. noch Ccittrecî .ietjams -

kCSS 3 bs 33 Kk« I
LLR-LZWMKneud gefürchtet, dast £ ^ Z  Ä ! Ä en.



Ungarn sicy taoet vester sieyr, ai& wenn es treu an,
Bündnis festgehalten hätte. Gemeinsames solidarische
Auftreten der Verbündeten hätte die Stellung jede!
Teiles bei Friedensverhandlungen gestärkt. Deutschland
wird bei der jetzigen Haltung Oesterreich-Ungarns fortH
an manche Rücksichten, die es bisher auf seine Verbün¬
deten genommen hat, fallen lassen können und ent'
schiedener als bisher für die Stammesge
nossen  in Oesterreich eintreten können.

Unsere Lage wird durch den Abfall Oesterreich-!
Ungarns noch schwieriger als bisher . Doch wir habend
Ungarns noch schwieriger als bisher. Daß wir-
auch in der neuen Lage noch stark genug zum Wider¬
stand sind, wurde uns in letzter Zeit , wenn über dis-
möglichen Entwicklungen gesprochen wurde, wiederholt
mit Nachdruck versichert. K)'*~ " • . ' -

Wien in großer Not.
Die Sperre der Grenzen Ungarns und Böhmen?

für die Ausfuhr von Lebensmitteln nach den deutschen
Bezirken ist so gründlich, daß. Wien schon in wenigen
Tagen ohne Getreide und Kartoffeln sein wird, wenit
nicht schleunige Hilfe aus Deutschland kommt. Die'
Lage in Wien ist, so wird uns von dort berichtet,®j
schwieriger als bei der Belagerung der Stadt durch dich
Türken.

Die ParlMrentswahlerr
in  Amerika.

Kampf zwischen Wilson und Roosevelt'
. 5. November stehen in den Vereinigt ' '' Stack-
ten dre Parlamentswahlen bevor, und sie .j- innen;
^ '-/ . Schatten ans das ganze Tun und T' bf ' des
^ '"''Udenten Wilson zu werfen. Was er r. tut»
on:• ist bei den ihm feindlichen Republik--- ,n!
vast verkehrt, und umgekehrt. Wilsr "^ chung sijch -
src!, also nach dem, was er als / Hten & .1
bic Wahl ansieht. , fordern«»

Londoner „Daily Telegraph' 47 ,hör
I

.1. !“r>iug
, Wenn man nach zweitägigem Auf/ ^ ^ n f

yvif  nach Washington zurückaekehrt iE ^ nttcĥ dma - t
«,Clw ent raI;ei:  lassen gesprochen heiftihrenieten
M der Uel erzeugung, daß die Kongre r 'en
Komps zwischen  Anhängern von
Noosevelt  entfesseln werden, wobei Land.tew
für beide gleich gut oder gleich schlecht c .*« f
hn , '.'Daily Mail " melden aus Reichs ^ " urch!
da-, Manifest des Präsidenten Wilson , oiesech
feiner Hoffnung Ausdruck gibt daß am ~5Peeo lembech

Kongreß gewählt werd,,« ,,̂ sich
Bereinigten Staaten eine Situatiorftsgebilhet/

» f auch für Europa noch von Bedeutung  werden'
Wilson äußerte darin, daß ein repu-f

vli .anischer (clm Wilson feindlicher Kongrest) Berwir -.,
^ (Kriegs- !!) Gesetzgebung bringen würde.

R„teIe Äußerung rres eine starke Opposition gegen ihn
hervor, die m Europa leicht als eine Erschütterun

Tages »!

den Präsidenten ' untersüitzen7'schÄben7 'Vfie 'veÄ
Ernst der von ihm unternommene SchriE

ist. Der (demokratische) Präsident  hat im Grundes
m beiden Hausern des Kongresses nur eine kleine!
Mehihelt , und es besteht Gefahr, daß die Republikaner
die Wagfchaie zu ihren Gunsten hexaĥ udrücken ver-imögen. ' -

Allgemeine KriegsNLMichrerr^
2er Papst als Schirmer des Rechts.

^ Verlautet von der Schweizer Grenze , das oe«
Erzbischof von Köln, Kardinal v. Hartmann  iml
Namen der Bischöfe der Fuldaer Bvschofskonferenz dertz
Hiligen Barer um ferne Vermittlung  gebeten hat,
dam" nufere Feinde die allem Anschein nach die!
deutsche Natron in ihrem Bestände bedrohen, von)
chrem Plan , Deutschland zu vernichten, abftehen —
Der Papst wurde gebeten, seine Autorität ernzusetzen)
damit ein srrede zustandekomme, der der G e re ch,
tigleit  und Billigkeit entspricht, und so eine Per-
so t) tt it tt cj b'£v LNtzlveiten SJcttiotricn ctiT&ttJKißitwcianet ist.

v ii!-chgt-w :kyt an i>tt WeLfrv « .
Der militärische Lfttlarvetter dot „Stockholm-

Dagh -av" schreibt zur gegenwärktgen Lage : Ter Ge»
samkruidruck von der Westfrom ist, baß das Äleichgewicht
aUumhliä, wieder einzutreten beginnt , teilweise hat
dies natürlich seinen Grund darin . Laß die Lücken,
welche der Rückzug im August und September in
dir deutschen Linien riß, langsam wieder ausgefüllt
werden, und daß die Perteidigungsmitte ! gegen die
Panzerautömobile fertig sind, aber "ein guter Teil Die¬
ser Entwicklung mutz Wohl auch der Erinattung der
alliierten Truppen zugeschrieben werden. Die Refer-
v-u au ausgeruhten englischen und französischen Ein-

-hcclen innerhalb des Frontabschnittes sind wahrschein-
liih erschöpft. Amerikas Einsatz hat freilich viel be¬
deutet, aber es ist nicht ganz klar, wie viele von
den zuletzt herübergeschickten Armeen wirklich zur Of¬
fensive taugen.
, Tie Engländer unterwegs « ach Konstantunopel

Tie englischen Truppen, die in Mazedonien fr eh
geworden sind, bewegen sich in der Richtung Es Kon-),
stcnttinopel. Ein türkischer Widerstand ist auf dur Liniel!
Adrianopel —Tedeagatsch zu envarten . Wahrscheinlichi
wird auch ein Angriff auf die Dardanellen vorbereitet;

In Syrien  haben die Engländer Aleppo  eirut
genv is. men. Nur 50 Kilometer nördlich der Stadt fce4
fiubfi sich die Bagdadbahn , die einzige Ba 'hnvchtbin^
duug der Türken nach Mesopotamien.

Keine Räumung Polens . - .. . -r.-- T*
./Bon unterrichteter Seite wird mitgeteilt , daß die

Meldung über die Zurückziehung österreichisch-rmg-q-j«
m.chcr Truppen aus Russisch-Polen vollständig ,imA\
richtig ist. '

Wahl eines1 Kriegshetzers. . ^ ,.r. _r. , '
Havelock Wilson , der Vorsitzende des Bundes deÄ

Sec .oute und ein leidenschaftlicher Vertreter des Bvy -§
kotts der deutschen Schiffahrt nach dem -Kriege , toutSefi
in Svuthffi .elds ohne Gegenkandidaten in das Parste
lameur gewählt . / ' v
I / Das „ritterliche" «rorr ver Ungarn , t -

Es erweist sich täglich klarer, daß es umgavische
Einflüsse gewesen sind, die zu dem. Bruch .Österreich.

Ungarns mir ^ euljcytano ven leZren uno starrsten
Anstoß gegeben haben. Graf Karolyi , von dem bekaniÄ
ist, daß er 20 Millionen Mark Schulden in England
und Amerika hat, und der wohl durch feine DeutscheN-
hetze milde Gläubiger zu gewinnen hofft, ioar die
treibende Kraft.

Das ungarische Volk, das sich selbst als das rit¬
terlichste Volk der Welt preist, hat in dieser schweren
Weltkrise vollständig versagt. Deutsche Truppen wa¬
ren es, die das Land bei dem Ansturm der Russen in den
schweren Karpathenkämpfen vor der feindlichen Ueber-
schwemmung gerettet haben. Deutsche Truppen wie¬
derum waren es , die bei dem Einbruch der Rumänen
zu £ üfe eilten und Ungarn befreiten. Der Dank da-
ifür ist schnöder Verrat in der kritischsten Stunde.

Für Ungarn kann daraus kein Segen kommen.
Schon fallen an allen Ecken die bisher zu Ungarn
^gehörenden fremden Nationen ab. Dis tschechischen
Landesteile gehen eigene Wege. Kroatien ist ab ge¬
fallen . Siebenbürgen verlangt Selbständigkeit. Vm
Ende wird ein kleines magyarisches Reich übrig blei¬
ben, das nicht entfernt mehr die Bedeutung haben
wird, wie der bisherige ungarische Staat.

So endet das „ritterliche" Ungarn, nachdem eS>
schmählich sesire alten Traditionen aufgegeöen hat.
| | Deutsch-Böhme« an den Reichtkanzler.
i i In Aussig fand eine VerKauensmännerversamuv,
lung des deutschen Volksrates in Böhmen statt, di»!
sich für den Anschluß Deutsch-Böhmens an das Deutes
sche Reich aussprach. Die Kundgebung versichert, daßi
Deutsch-Böhmen auf Grund des Selbstbestin.mungs«
rechtes unbeugsam sein Schicksal mit dem des ge-,
kamt n deutschen Boi .es verbunden fühle. . . .i . «tl

p 'ÄMoMsche Rundschau.
Berlin, '29 . 0 » - b«r 19is4

i:  Sie Mrfasfuttgsreform ist Gesetz. Der Bundes
Dt hat dem Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung
>er Reichsverfassung in der vom Reichstage beschlösse,
ren Fassung zugestimmt. g / j '< . i ;|

:: Ter Reichstag wird, voraüZsichtlich in bieTet
Woche nicht mehr zu einer Vollsitzung zusammentreten,
.eŝ ftt denn, daß neue Ereignisse seine Einberufung
wider Erwarten erforderlich machen. In varlameNtari-
schen Kreisen nimmt man an, daß, wenn nichts Nnvor.
Hergesehenes dazwischen kommt, die nächste Sitzung am
Montag oder Dienstag stattfinden wird.

:: Um die Freiheit der Presse. Der Verband ^er
Rheinisch-Westfälischen Presse hat in einer außerordeut-
ckichen Versammlung einstimmig eine Entschließung gut-
geheißen, in der bedauert wird, daß die Presse  wäh¬
lend des Krieges von den berufenen Stellen nicht
Immer ffo unterrich tet  worden sei, wie es das
Wohl  des deutschen Volkes und auch die glücklich«.
Durchführung des Krieges gefordert hätten. »

Ob die angeregte Schaffung eines Reichspresse«
amtes die an eine solche Einrichtung zu stellenden
Forderungen erfüllen würde, könnte die deutsche Presse
zurzeit deshalb nicht beurteilen , weil sie über Wesen.
jAusgaben und Ziele dieses Amtes nichts Zuverlässiges
zerfahren habe. Zur unbedingten Wahrung Der Frei,
tzeit und 'Unabhängigkeit der deutschen Presse müßte
vor allem Sicherung geschaffen werden dagegen, daß
ein zentralisiertes Reichspresseamt sich zu einer behörd.
llicheu Gewalt auswachsen könne, die in der Presse
lediglich ein Werkzeug zur Durchführung der inneren
rrnd äußeren Politik der jeweiligen Regierung erblicke.

— Die nächste Plenarsitzung des preußischen Her¬
renhauses ist auf Donnerstag den 31. Ottober, nachmit¬
tags 2 Uhr festgesetzt. Zur Beratung gelangt der
Antrag Graf Uork betreffend die Bekundung der Treue
des Herrenhauses zum König. -i

— Präsident Graf Schwerin - Löwitz  liegt ist
feiner Amtswohnug immer noch krank darnieder. Zu
der heftig auftretenden Grippe ist eine Reizung des
Brust- und des RippeufeUes hinzugetreten.

£ :: Demonstrationen der Unabhängigeir in Bersinö
Das Wolfffche  Telegraphenbureau berichtet: „Im An¬
schluß an fünf Wahlversammlungen, welche die Unab¬
hängige sozialdemokratischePartei Deutschlands S o n tt*
sag mittag in Berlin veranstaltet hatte, und an beulen1
insgesamt 5—6000 Menschen teilnahmen, kam es an'
tinigen Stellen der Stadt zu unbedeutenden Ruhe¬
stö rungen,  welche von der Polizei ohne Schwierig--!
keit unterdrückt wurden. Vor der russischen  Bot - f
scha s r hatte sich am späten Nachmittag eine größere'
Anzahl unreifer Burschen versammelt, welche durch ihr
lärmendes Auftreten zahlreiche Neugierige herbeizogeu.
Dadurch wurde der Verkehr behindert, fodaß er durch:
Eingreifen der Schutzmannschast geregelt werden mußtet
Ls fanden im ganzen Festnahmen statt. i i ! $

:: Ter Volksbnnd für Freiheit und' Vaterlands!
tat am Sonntag in einer großen Versammlung .iw
Benin das Bekenntnis erneuert zur „Eingliederung«
>es neuen Teutschlcmds in eine Gemeinschaft der gegen«!
zeitig ihre Lebensnotwendigkeiten achtenden und an-'i
ErkennendenKulturstaaten. ! ! ‘

Er erblickt den Wöp zu diesem Ziele in der Er
sichtung eines Völkerbundes, wie ihn die Reichsleituno
>tnd die Mehrheit des Reichstages in Uebereinstimmuna
vrt den Vorschlägen des Präsidenten Wilson aufge«!
tzommen haben auf der Grundlage der Gleichbe,
kechtigung aller Völker,  umfassender Aus
«altung des Völkerrechts, friedlicher Beilegung al
Streitfälle durch« Schiedsgericht, Durchführung des«
Grundsatzes der Freiheit der Meere, Verständigung übev
rllseitige uftd gleichzeitige Abrüstung, Verbürgung der!
»ffenen Tür für den Völkerverkehr, Ausbau des inte«*:
Nationalen Arbeitsrechts. j

In dieser Kulturgemeinschaft der Völker muß
Deutschland seinen Platz in voller Gleich berechn
tigung  mit allen anderen Nationen einnehmen. ES'
wird dies um so mehr erreichen, je klarer es in Per-
jassunq und Verwaltung politische Freiheit und soziales
Fortschritt durch Verkörperung der öffentlichen Ge-'̂
walten in einer vom «Vertrauen und der Mitarbei¬
ter breitesten Schichten getragenen Volksregierung ein«'
führt und sichert. s . . A

Ein solcher Völkerbund hat zur unweigerlichen«
Voraussetzung, daß der Weltkrieg durch einen Rechtst
frieden  beendet wird , der wie den anderen Völ¬
kern auch dem deutschen Volke seine nattonale Ehre.«
and die 'Freiheit des Lebens und der Entwicklung«
gewährleistet. «Voll Zuversicht aus die u n g e b r
chene Kraft des dentscken Volkes  in -.sE!

uiu ua yux: VvtetDeii-
Vaterland hinter die Volksregierung und die Vol
tretung .^die einen solchen Rechtsfrieden erstrebt
gelobt, ihre Arbeit für diesen Frieden und den'
kerbuud zu unterstützen."
„ , :: Tie Lage in Polen wird von Tag zu Tag v?'
liaftr . In Kongreßpolen, namentlich in Warschau
Umgebung, sind in den letzten Tagen verschiedene' A.
ten täte  räuberischer Natur erfolgt , bei den:n
deutsche Landsturmleute verwundet wurden. Es w-r
den strenge Maßnahmen getroffen, um weitere Att-n
Late zu verhindern. — Die Lage drängt danach
Liner Krise entgegen. Der Tag ist offenbar nicht m-ki.
fern , wo sich die Polen ihre Banditen selber vom
halten müssen. Dazu drängt auch die Personenftao»
hin . Nach Informationen der Warschauer Blätter
Generalgouverneur von Beseler erkrankt, sodaß der an,
gekündigte Besuch des neuen polnischen Minister -?räsi-
V ' ^ „Heimkehr" Belgiens .'

p Die belgische Regierung , die seit fast vier Jahren
fif der nordwestfranzösischen Hafenstadt Le Havre sag1
kehrt in ihr Vaterland zurück. ' ?

Mehrere Mitglieder der belgischen Regierung wer¬
den gegen Ende der Woche nach dem geräumten Ge¬
biet überfiedeln . Der Mtinisierpräsident Cooromanz
wird in seiner Abschiedsrede Frankreich den Dank der
Regierung aussprechen.
! Natürlich erfolgt die Uebersiedelung nicht nach.
Brüssel . Bisher ist ja noch nicht der zehnte Teil
Belgiens zurückerobert worden.

Mchti
Regi

Diese ganz einfache Tatsache könnte andere vor¬
ige Leute zurückhaltend stimmen. Die belgische

iegierung aber überWßt sich ganz dem Taumel
Ententesieges und greift bereits zu.

Bwitate Vergewaltigung der Vlame ».
Die „Neue Zürcher Zeitung " meldet: „Die bch

ische Regierung ergriff strenge Maßnahm en,  Se¬
nders gegen die Artivistenä  Im wiederöesetztcil
ebiet̂ werden sie in Konzentrationslagern

...terniert . (Das sind jene Wlamen, die den Anschluß
tt« das stammesverwandte Deutschland befürworteten.̂

Da kann sich die Denunzierwut der hergelau¬
fenen wallonischen Banden gegenüber der alteinge-
Mss«enen vlämischen Bevölkerung gründlich austoben!
! z. - ./Tie >Miedereroibe«u«g" Rußlands
für die Entente soll von Nordrußland aus betriebet
werden. Der „Petit Parisien " meldet aus ArchangelsL
die Errichtung einer fran 'ko - russischeu Legion;
deren Kaders größtenteils aus französischer Mann-«
schast und teilweise aus ehemaligen russischen!
Ofsizreren  bestehen . Der Korrespondent stellt fest,
baß in der 'Truppe kei n e Zeichen des 'ftüheren revo¬
lutionären  Geistes bemerkbar sind.

Und Amerika  bezahlt die Kosten. Weiter meldet
xenes Pariser Blatt , daß der ehemalige Finanzmini ev
im Koalitionskabinett , Nanhuschin, nach Amerika abee->
reist ist, um ökonomische und finanzielle  Abma -«
Hungen der russischen „Nor dre publik"  zu erzielen;

Natürlich sind diese Mittel , die der „Nordredublikl
Vorgestreckt werden, für die Gegenrevolution bestimmtl

- - ' Wegen der schwierigen Ernährungslage kehk
Die vollständige Ausschaltung des Fremdenvee-ehrs«
in den Hauptsächlichsten bayerischen Gebirgöorten öc-t ôr.

England : als Parlamentarier.
% Die Wahlrechtsreform , die Lloyd George im letzt»

Winter beschließen ließ, weil ihm Wilson wohl Vas n?ef|
DemokratischereReichstagswahlrecht vorgehalten hatte
sieht bereits das aktive Wahlrecht der Frauen vor.
Aber anstatt auf Grund dieses Wahlrechts wählen z«
«affen, suchen die Kriegstreiber jetzt ihre Angst vor den!
Friedenswillen der Frauen zu verbergen hinter neuer
Versprechungen: Nach einem Havas -Bericht aus Londor
lahm das Unterhaus mit 274 «gegen 25 Stimmen einer
Mtrag an, der einen Gesetzesvorschlagfür die Wähl«
iarkeit der Frauen in das Par lament  for,'ert.

Balkan : Wieder ei » rmwattisch-burgarischer Krieg! !
* In dem Frieden zwischen den Mittelmächten uni

umänien war Bulgarien das ganze rumänische KtÜ
'tengebiet, die Dobrudscha östlich der Donau , zug«
prochen worden. Die Entente hatte, als es den bull

irischen Verräter Ministerpräsident Malinow zum Ab-i
ll von Deutschland und zum Frieden bewog, di«
obrudscha den Bulgaren zugesichert. In dieser Frag«
«ielt nun die Entente ein ganz zweifelhaftes Spiel ; si«

hat anscheinend den Rumänen das gerade Gegenteil ver«
krochen: Der Berichterstatter der Wiener „Neue»
freien Presse" meldet aus Kzernowitz: „Rumänisch«
kruppen rückten  in der Dobrudscha ein ." Die Ru-i
ränen sind entschloffen, ihre letzte Karte auszui
nelen und glauben , diesmal entscheidendes Glück zu

haben. Die Veränderungen in Oesterreich und di«
Lostrennungsabsichten der Ungarn werden, wie sie r 'ail-
pen, die Geburt Großrumänien  beschleunigen.
Das «Erscheinen der Alliierten an der rumänischenGrenz«
biß selbst besonnene Elemente in den Kriegswirbel . Di«
Nationalisten (die Anhänger der Bratianu , Te-kr Jo-
ftescu und die deutschfeindliche Königin Marie von
Coburg) beherrschen die Lage.

Da Bulgarien sich vermutlich die nach bulqari '.her-
Auffassung von Bulgaren bewohnte Dobrudscha nicht
ohne weiteres nehmen lassen wird, kann der neueste
Bruderkrieg " aus dem Balkan bereits wieder bevor*
stehen.
f Chile : Ein Krieg — anderswo?
i i Das arme , „kriegsbeschädigte " Europa soll einet#
Drost erhalten . Auch anderswo will man sich kriege-
rifch vernichten. Die Londoner „Times " berichtet auS
der peruanischen Hauptstadt Lima vom 22. Oktober!
von einer heftigen Propaganda in der gesamten Presse
iserus auf Wiedererlangung der zwei im Jahre 1883
au Chile «lbgetreteneu Provinzen Taena und Arica.̂

Chile hat den südlichen, und Peru den halben!
i'/rdlichen Teil der Westkante von Südamerika — West-
obhang des Kordillieren -5) ochgebirges — in Händen,
ft-e beiden genannten ganz kleinen Bezirke sind ödes
i-and. Ihre Bedeutung besteht darin , daß sie eigentlich
j«u Bolivia , der südamerikanischenHochlandrepudlik ge¬
hören, deren einzige Bahn zum Meere durch diese
seiden Städte geht . Es ist aber ausgeschlossen, daß
ws« so dünn bevölkerte kulturell überaus rückständige
Lolivien sich in diesen Streit einmischen könnte.

. . ^u. äÂ ^



Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim, 31. Okt. Am Allerheiligentag, Frei¬

tag den 1. Novemberd. Js ., verkehren die Züge für den
Personenverkehr wie an Werktagen.

* Geisenheim , 31. Oki. Die Auszahlung der In¬
validen- und Unfallrenten beim hiesigen Postamt findet
am 2. 11. von 8—11 Uhr statt.

* Heifenheirn,"31. Okt. Werden die Zigarren billi¬
ger? In den lehren Wochen haben jene Händlerkreise,
die bedeutende Zigarren- und Zigarettenmengen gestapelt
hatten, um sie zu wucherischen Preisen abzustoßen, ihre
Lager anscheinend stoßweise zu räumen begonnen. Dabei
hat sich dann auch ein allmählich einsetzender Preisabbau
für Zigarren und^Zigaretten im Großhandel bemerkbar ge¬
macht. Auch an die Verbraucher werden verschiedentlich
Zigarren wieder kistenweise abgegeben. In solchen Loka¬
litäten der Provinz, dir keiner Preiskontrolle unterstehen,
beispielsweise in Automaten, so sagt die „Tägl. Rundsch."
haben die Preise für Zigarren bis zu 50 Pfg. für das
Stück im Preise nachgegeben. Die Tabakzufuhren nach
Holland werden voraussichtlich in nächster Zeit wieder aus¬
genommen werden können, da die holländischen Verhand¬
lungen wegen Hereinnahme von Ueberseetabaken anscheinend

.von Erfolg begleitet' sind. Es wird weiter damit gerech.
net, daß auch die Heeresverwaltung größere Mengen der
beschlagnahmten Tabakvorräte wieder freigeben wird, sodaß
größerer Mengen in den freien Handel gelangeu. — Wenn
diese Meldung der „Tägl. Rundsch.,, auch mit Vorsicht
aufzunehmen ist, so kommt doch aus Holland eine für
Raucher recht erfreuliche Meldung, daß nämlich die hollän-
dische Regierung mehrere hundert Millionen Zigarren zur
Ausfuhr freigegeben hat. Von diesem Segen dürste sich
auch etwas nach Deutschland ergießen.

A Der Po ft verkehr mit dem Auslände . Es
tvird darauf hingewiesen , daß vom Briefpost - und Post->
kartenvcrkeyr nach dem Ausland alle Karten (also nicht
nur Postkarten ) ausgeschlossen sind , die aus mehr als
einem Steifblatt bestehen, das heißt in der Herstellungs¬
art von den amtlichen Postkarten abweichen . .jr-j

• A  Eine allgemeine Volkszählung soll nach An¬
ordnung des Bundesrats am Mittwoch , den 4. Dezem¬
ber , voraenommen werden . Die Zählung wird in
gleicher Weise wie im vorigen Jahre durchgefüh . t wer¬
den . Sie dient nur statistischen und Wirtschaft-
stichen  Zwecken . Für die Durchführung der Zählung
wird wieder aus die freiwillige Beteiligung geeigneter
Personen als Zähler zurückgegriffen werden müssen.
r •' A  Weiteres Anwachsen des Papiergeldumlanfs.
Mach dem veröffentlichten Reichsbuchausweis für die
Dritte Oktoberwoche hielt der in den letzten Wochen
Beobachtete außergewöhnlich starke Zahlungsmittelbedars
an und verschärfte sich von Tag zu Tag . An Bank¬
noten wurden diesmal 41,7 Millionen Mark neu in
Ben Werkehr geleitet , während in der entsprechenden
jZeit des Jahres 1917 ein Rückfluß, von 157 Millio¬
nen Mark zu verzeichnen gewesen war . Infolge des
fflbflusses in der Berichtswoche stieg der gesamte
Notenumlauf der Reichsbank am 23. Oktober 1918
auf 16,420,8 Millionen Mark . Daneben wurden wei¬
tere 157 , 7 Millionen , Mark an Darlehnkassenscheinen
durch die Reichsbank neu verausgabt ; in der gleichen
Beit des Vorjahres waren 25,8 Millionen Mark aus
dem Verkehr zurückgeflossen. Während also an Zah¬
lungsmitteln überhaupt (Banknoten und Darleyns-
kassensch einen ) die dritte Oktoberwoche des Vorjahres
xinen Rückfluß, von 192,8 Millionen Mark ergeben
hatte , brachte die dritte Oktobenvoche im laufenden
Aahre einen Abfluß , von rund 500 Millionen Mark,
so oatz sich, verglichen mit dem Vorjahrs , eine itm|
fast 700 Millionen Mark ungünstigere Entwicklung
herausstellt . Ter gesamte Darlehnsbestand bei den
Daclchnskasscn stieg in der Berlchtswoche von 11,308
STY3»ftt mtott STlftrtvF (titfi 1 1 73 ST1?tTTt r\ mm SfWrtvF

ZN Richtpreise für Rohtavak . Der Bundesrat dar
die Rich .greife für inländischen Rohtabak aus der Ernte
1918 mit sofortiger  Wirkung festgesetzt. Die Preise
bewegen sich gegenüber den für gleichen Tabak aus den
Ernten der beiden Vorjahre maßgebenden Sätzen in
beträchtlich höheren  Grenzen . Es soll damit der im
Laufe der Zeit eingetretenen Verteuerung der Erzeu¬
gungskosten und berechtigten Wünschen der Tabakpflan-
zcr Rechnung getragen werden . Die Preisfestsetzung ist
auf Gipfcltriebe (Köpfe) und Tabakstrünke ausgedehnt
worden.

A Wc ihn achtspakctvcrkehr für die Truppen . Um
die über die Militär -Paketämter zu leitenden Weih¬
nachtspakete für die Truppen im Felde möglichst bis
zum Feste ihren Empfängern zuführen zu können , müs¬
sen sie bis zum 2. Dezember d. I . aufgeliefert sein . In
der Zeit vom 3. bis zum 25. Dezember d. I . werden
Pakete für das Feld nicht angenommen . Wegen der
schwierigen Besörierungiverhältnisse nach den entfernter
gelegenen Gebieten wird die Auflieferung von Pa¬
keten dorthin bis zu den nachstehend angegebenen
Tagen empfohlen : Nach der Türkei und dem Kauka¬
sus bis zum 31. Oktober d. I ., nach Rumänien und
Italien bis zum 10. November d. I ., nach Finnland
bis zum 20. November d. I . Für Frachtstücke wer¬
den dieselben Aufgabetermine empfohlen , doch tritt
für sie die Annahmesperre ab 3. Dezember nicht ein.
Der Päckchenverkehr wird durch vorstehende Anordnun¬
gen nickt berührt . . . . .
f& A Beschlagnahme des Fleisches aus G.heimschlachtung«
Fleisch, das aus einer ohne die erforderliche Genehrm
guug vorgenommenen oder nicht vorschriftsmäßig angezeigteü
Hausschlachtunggewonnen ist, verfällt zugunsten des Komf
munalrerbandes des Ortes , wo die Schlachtung stattgefunden
hat, ohne Zahlung einer Entschädigung. Diese Bestinn
^rung tritt sofort in Kraft . 4-4 ..-va
ff A Till als Kümmelersatz. Dill , das bekannte Würz¬
kraut, gibt einen trefflichen Kürnmelersatz. Man pflücke best
Dill in der Reifezeit, binde ihn in kleine Bündelchen,
^twa 3—4 Stengel , lasse ihn an der Luft gut austrocknen^
und reibe dann die losen Dillsamenkörner heraus , sammle
sie sauber in einem Glas und verwahre sie trocken. Dieses
Gewürz läßt sich im Winter sehr vielseitig verwenden,
? ;A Reserve-Offiziere für die Marine . Durch kaiser-i
lichr Anordnung werden junge Leute der Landbevölkerung
mit der Reife für Unterprima , im Bedarfsfälle auch dis
Inhaber des Einjähriaen -Zeuanisses. aur AuSbilduna als
juerferve-Lfslziers-Anwarrer oer Marine zugelaffen. SAraufl
bezügliche Gesuche sind möglichst bald an die Jnspektio»
des Bildungswesens fot Kiel zu richten. 4

X Aacharach, 29. Okt. Im allgemeinen entspricht
der Mengeertrag des Weinjahres 1918 im Gebiete des
Mittelrheines einem halben Herbst. Dagegen ist die Güte
geringer. An Mostgewichten sind gemessen: Kaub 68—
88, Salzig 55—72, Kamp 58—68, Niederheimbachs61—75,
Steeg 57—82, Liez 59—76, Rheinbrohl 56—70, Hammer¬
stein 60—81 Grad nach Oechsle. JmsWeingeschäfts ging
es anfangs langsam, weil die Gebote recht niedrig waren.
Zuletzt wurde der Zentner Trauben in Oberwesel zu 110
—150 Mk., Kestert zu 100—110 Mk., Boppard zu 120
—130 Mk., iiamp und Filsen zu 100—110 Mk., abge¬
geben.

Katholische Gottesdienstordnung in Geisenheim.
Morgen (Freitag! feiern mir das Allerheiligenfest. 7 Uhr: Früh¬

messe. 8'/» Uhr : Schulmesse. 972 Uhr : Hochamt. 2 Uhr
Vesper, darauf Totenvesper; dann findet die übliche Pro¬
zession auf den Friedhof statt. Nachher ist Gelegenheit zur
hl. Beichte.

Samstag begehen wir den Allerseelentag, das Gedächtnis aller
Verstorbenen. Hl. Messen sind an diesem Tage um 6, 7,7
und 7 Uhr. Um 8 Uhr ist ein Amt für die Verstorbenen.
Die Kollekte ist für die Nationalstiftung für die Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen.

Während der Allerseelenoktav sind abends um 8 Uhr Andachten
für die armen Seelen.

Neueste Nachrichten.

nach Meldung von der italienischen Grenze am Mittwoch
zur Teilnahme an der Zusammenkunft über den Waffen¬
stillstand nach Paris abgereist.

Primttelegrmm der„Geisenheim» Zeitmz
WTB Großes Hauptquartier , 31. Okt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Iomorge « wurde ein Teilangriff

der Belgier abgewiesen.
Südlich der Schelde und im Walde von

Mormal zeitweise Artilleriekämpfe und
kleinere Infanteriegefechte.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Ein feindlicher Angriff gegen den Kanal-

abschmtt südlich von Chattillon scheiterte.
Südlich der Oise wiesen wir am frühen

Morgen heftige Angriffe der Franzosen ab.
Oestlich von Landifay zeichnete sich hier¬

bei das Res. Inf .-Regt . Nr . 270 besonders
aus.

TU Berlin , 40. Okt. Abends. Amtlich. An der
Oise sind heftige Kämpfe der Franzosen gescheitert. An
der übrigen Westfront keine größeren Kämpfe.

TU Berlin , 31. Okt. Der österreichisch-ungarische Bot¬
schafter Prinz zu Hohenlohe-Schillingsfürst hat sich zu Be¬
sprechungen nach Wien begeben Die Nachrichi, daß die
Botschaft ihre Reise nach Wien vorbereite ist unrichtig.

TU Men , 31. Okt. Die Republik ist auf dem
Marsche. Die Bewegung hat gestern Vormittag mit einer
großen Kundgebung der Wiener Studentenschaft, zu der
sich auch später Arbeiter angeschlossen hatten, eingesetzt.
Im Namen des Nationalrates teilte Präsident Dinghofer
mit, daß die Nationalregierung die gesamte Verwaltung
übernimmt, ohne Habsburg, tönt es durch die Menge. Der
Abgeordnete Mali! betrat die Rampe in Offiziersuniform.
Mit lautem Jubel folgten zahlreiche Offiziere und Sol¬
daten seiner Aufforderung, über die kaiserliche Kokarde die
nationale Trikolore zu stecken. Verdecken wir die Schmach
die wir auf unseren Köpfen trugen, mit dem was unser
Herz wünscht, rief er unter dem Beifall der Menge.

Auf das Geheiß des Präsidenten des Abgeordneten¬
hauses Excellenz Greß werden die kaiserlichen schwarz-gelben
Fahnen auf den Masten vor dem Parlamentsgebäude ein¬
gezogen. In dem Oktobernebel umlagern 10000 Menschen
das Landhaus, zwischen dem Ballhausplatz und der
Freiung. Tosender Beifall begleitet die Reden der sozia¬
listischen Abgeordneten, die vom Balkon des Landhauses
die republikanischeIdee feiern. Vergebens bemüht sich
auch der Bürgermeister Weißkirchner zum Wort zu gelan¬
gen. Die Pfuirufe der Menge verwischen seine Rede. In¬
zwischen hat die Nationalversammlung die Note an Wilson
und einen Verfaffungsentwurf angenommen. In dieser
Verfassung ist kein Platz mehr für die Krone. Die oberste
gesetzgebende Gewalt ist die Nationalversammlung, die
vollziehende Gewalt teilen sich Staatsrat und Staatsregier¬
ung. Voraussichtlich wird der Sozialist Viktor Adler
Staatssekretär des Aeußern, der Sozialist Leutner, Staats-
sekrär für Soziale Fürsorge, der Freisinnige Ofner Staats¬
sekretär der Justiz werden. Um 8 Uhr trat eine überra¬
schende Wendung ein. Vor dem Landhaus erschien eine
nach Tausenden zählende Menge von Soldaten und Offi¬
zieren. Zugleich umlagerten Tausenden von Soldaten und
Arbeitern das Kriegsministerium. Eine Abordnung von
Offizieren und Soldaten begibt sich zum Nationalrat und
stellt sich dem Nationalrat zur Verfügung und fordert die
Bildung eines Soldatenrates. Es wird beschlossen, ein
provisorisches Soldaten- und Offizierskomitee einzusehen.

TU Budapest 31. Oktober. In Budapest hat der
Ministerrat die Herrschaft übernommen, der die Republik
ausrief. Gestern abend versammelte sich eine vieltausend¬
köpfige Menge auf dem Giselaplatz vor dem ungarischen
Nationalrat. Im Anschluß der Kolonnen zogen4 Regimenter.
Unter unbeschreiblicher Begeisterung durchzogen Demonstran¬
ten die Straßen der Hauptstadt. Hierbei kam es dazu
daß 2 Mitglieder des Ministerrats verhaftet wurden, die
Menge folgte nach. Wie ein Mann war das Platzkomman¬
do zur Stelle, aber nicht, um sich gegen die Menge zu
wenden, sondern, um sich bewaffnet an die Sitze der De¬
monstranten zu stellen. Der Zug bewegte sich in die Vor¬
stadt, wo sich die Militärgefängnisse befinden und forderte
daß dort in Haft befindlichen Militärsträflinge wegen po¬
litischer und militärischer Vergehen verhafteten Personen
und Soldaten befreit wurden. Unter beispiellosem Jubel durch¬
ziehen die Soldaten unter Anführung von Offizieren mit
gezogenen Säbel die Straßen der Stadt , Hochrufe auf die
Republik erschollen. Die revolutionären Truppen haben
sich auch des Budapester Ostbahnhofes bemächtigt. Die
Truppen schloffen sich sofort den Revolutionären an. In
der Stadt sind auch Zivilpersonen bewaffnet worden. Die
Aufständigenb.sitzen Maschinengewehre und feuern Freu¬
densalven ab. Die Hafenstadt Fiume die gestern in der
Hand der Kroaten war, hat ihren Anschluß an Italien er-
klärt. Die italienische Flotte wird jede Stunde in Fiume
erwartet.

TU Rotterdam 31. Okt. Der diplomatische Mit¬
arbeiter des des Daily Chronicle, meldet, daß die Waffenstill¬
standsbedingungen in Versailles besprochen werten. Es
sei unrichtig, anzunehmen, daß das Ersuchen Oesterreichs,
und der Türkei anders behandelt wird, als das Deutschlands
Man werde Oesterreich und der Türkei mitteilen, daß sie
sich an den Oberkommandierenden wenden müßten, um über
den Waffenstillstand zu verhandeln.

TU Zürich , 31. Okt. Orlando und Sonnino sind

Auch die hier am Abend nach erneuter
starker Feuerwirkung und unter Einsatz
zahlreicher Panzerwagen mehrfach wieder¬
holte feindliche Angriffe scheiterten.

Wo es dem Gegner gelang , vorüber¬
gehend in unseren Linien Fuß zu faffen,
warfen ihn unsere Gegenstöße wieder zu¬
rück.

An der erfolgreichen Abwehr der Pan¬
zerwagen haben die 2. Komp , des Res.
Inf . Rgt . Rr . 444, die Minenwerferkom¬
pagnien 464 und 465, das Res . Feldart.
Regt . Rr . 1 (von ihm der Unteroffizier
Kokowsky der 4. Batterie ) und Vizefeld¬
webel Hornstein der 2. Batterie des Res.
Feldart . Regt . Rr. 57 besonderen Anteil.

Auf dem Kampffelde zwischen Midi le
Campe und der Aisne blieb die Artillerie-
tätigkeit lebhaft.

Nordwestlich von Herpy wurde am
Abend ein starker Angriff der Gegner ab¬
gewiesen.

Heeresgruppe v. Gallwitz.
Auf beiden Maaßufern nahm die Artil-

lerietätigkeit zu.
Die Fiegertätigkeit war gestern beson¬

ders rege. Wir fchoffen 58 feindliche Flug¬
zeuge und 2 Feffelballons ab.

Leutnant Doerr errang feinen 34., Ober¬
leutnant Auffahrt seinen 3V. und Leutnant
Hantelmann seinen 25. Luftsieg.
Der Chef des Generalstabs des Feldheeres.

ch kenne die Größe der
gewaltigen Rräfte , die
noch in unserem Volke
vorhanden stnd.

Au ; dieses Wort des Reichskanzlers
Prinzen INax von Baden wird die
9.  Kriegsanleihe die Probe abgeben.
Zeichne  jeder nach bester Rraft'

tSefterreichischer Kriegsberichte
, ’ Wien , 29. Oktober . 1 Amtlich wird berlautbart:
» ! Italienischer Kriegsschauplatz . . ,
j Der gestrige Tag verlief für die tapferen Ver¬
teidiger des Asolone , Pcrtica und Solarole ohne größere
Jnfanteriekämpfe . — Im Bereiche des Monte Spinuccia
haben unsere Truppen durch Gegenstöße Stellungs-
brrichtigungen durchgeführt . Im Alano -Becken wur-
den unsere Sicherungsabteilungen zurückgedrückt. Tie
von starken feindlichen Kräften gegen unsere dortigen.
K 'rnstellnngen unternommenen Angriffe brachen unter
schweren Feindverlusten zusammen . Das ungarische
Heeresinfanterie -Regiment 133 und das Hönvc-d -Regi -j
wenr 17 haben sich besonders hervorgetan . — Am
Piave tovr dt" Schlacht weiter . Der Feind vermochte
erhebliche Verstärkungen heranzuziehen und setzte unters
Entwicklung mächtiger Arti -leriemasssen seine Angriffe,
fort . Es wurde bei Valdobbiadeu : nördlich von Mo-i
rago und Seraglia , nächst den Piavebrücken südlich
von Susegans , bei Tezzo und Volo di Pickve erbittert
gerungen . Wohl gelang es den Ententetruppen danls
der tapferen , überaus aktiv geführten Gegenwehr un «i
serer Divisionen nirgends unsere Stellungen zu durchs
brechen, doch wurde gegen Abend der Entschluß qe-<
faßt , die am stärksten angegriffenen Abschnitte in eine
hinters Linie zurückzunehmen . Diese Bewegung wurde
|n der Nacht durch geführt . >
£4  k Balkan-Kriegsschauplatz. ^ ,
W : In Albanien haben unsere Nachhuten Alessio gs<
fcÖUlUt. - - - s • • Der Chef des Generalstabes , i.



Von Nah und Fern.
'M * Sechs Pk-rsonr» rrn' l' -rct . Ciinc Anzahl voll 7 .
teuren Hut in dem Tur,e Mtlicre .ig un der oücrreic!): . en
Grenze das Anwesen des Besitzers Acitterhndenr über >en.
Der Bauer , dessen Fra », die Schwester der Bäuerin , i »v e
bereit beide Sohne und eine Taglöhnerin , im ganzen oi;3
Personen , wurden auf rohe Ar: ermordet und das 4 v s
ausgeplündert . Die Mörder sind unbekannt geslüchtc: S e
harten noch die Unversrvrenheit, in (Segenmart der Loser
sich im Haus eine Eierspeise von 36 Eiern zu bcr. -,i.

** Rene Mordtat in Warschan. In der Hauptstadt des
neuen polnischen Reiches hausen sich die Mordtaten in t .--
sorgmserrrgender Weise. Neuerdings ist ein Kasse 0 e
t>un Ornsteln u. Koppel, der mit einer sür LöhnungS/ ecke
bestimmten Summe nach einer Vorstadt unterwegs >v r,
in dem Borort Wv'a von Banditen übersallen. Der Keck?n-
bote und ein begleitender Landsturimnann wurden sosvrt
tödlich getrorfen, eia -' weiter Lcndsturmmann und ein zwei¬
ter Angestellter der Firma wurden schwer verletzt und i:;ib
noch an demselben Tage ihren Wunden erlegen. Die Ticker
sind mit der geraubten Summe entkommen. An dem'eck en
Tage ist fernerhin in der Berstadt Prag « ein Polizcibeam er
einem Atie-uat ?.»m Opfer gefallen. Tie deutsche Pc . l-
tung . la sich unt r . i sen Nniständen veranlaßt gesehen :ie
schärfsten .ßuahitten ?ur Sicherung des Lebens uns zur
Au-rA,ter '>a! - ng der Ordnung in Warschau anzukündi r.
an * ’ ( u » '.ugs.i crnschwindltk eigner Art ist ein
20 0 al)re alter Robert Jezicrski aus Lodz, der sich in
allen möglichen Städten umhertcieb und überall auch!
schon be ira ' t wurde . , Jezierstt hatte sich als Aus.
lander reaeln '.agig bei der Revierpolizei zu melden)
vernachlnoigte aber diese Pflicht immer wieder . Kürz -.
lich crivnchtc ihn abermals ein Berliner Schutzmann

Kleine Neuigkeiten.'
* In Neukölln wurde eine Greisin ermordet ausgefmiden

Tie Wohnung war durchwühlt. Als Täter loumic ihr
„möblierter Herr" in Frage . «

* Die schwindsüchtigen TischlerZ-Eheleute Sterek in
Delitzsch töteten ihre beiden Kinder, indem sie ihnen mit
einem Rasiermesser die Kehle durchschnitten, und vergi teert
sich dann selbst durch Gas . ■

* Bei einem Straßenbahnwagen -Zusammenstoß mit ei-
ncm Fuhrwerk in Berlin platzten mehrere Zuckersäcke. Als
der begehrte Lüßstoff auf die Straße rieselte, begann eine
.wilde Jagd . Rund fünf Zentner Zucker wurden geraubt.

* Beim Reinigen eines Tankwagens verunglückte in
Augsburg ein Arbeiter tödlich. , ' , \

* Ion einem Güterzuge erfaßt wurde der M ckrche
Ernst Schütze in Senstcnberg. Nur die GetsteSgegeu ict
des . Vaters rettete ihn vom sicheren Tode.

* Durch eine Schlagwerlererplosion auf der Zech«!
Dorsfeld bei Dortmund wurden fünf Bergleute ge.tötet.

* Beim Spiel ließ sich der Schüler Jakob Letz
aus Eppelheim in die Höhe ziehen . Der Junge stürzte
ab und erlitt erneu Schädelbruch und starb im Kran,
kenhause.

* Bei der Festnahme eines Verbrechers namens
Arntz in Kleve gab es eine wilde Revolverschießerei.

* Die Strafkatumer in Zwickau verurteilte einen
Kaufmann , der bezugsscheinpflichtige Waren ohne -Be¬
zugsschein verkauft hatte , zu 1800 Mark Geldstrafe.

* Totgeprügelt wurde in Anklam ein Schnitter
Dielugg, der bei einem Diebstahl überrascht wurde.

«ngelegt . Dw <£ ttalatmntec errannie rnver aoern,
aur Freisprechung , Sie ging davon aus , daß sich
Angeklagten zwar objektiv gegen das Postaeseb v
gangen hätten , ihnen aber subjektiv eine Schuld
nachzuweisen sei. Einmal stelle die Verfehlung -
Änen Irrtum über eine Verwaltung : rechtliche Maßim'
dar , dann aber sei auch angesichts der Jugend der
geklagten ihnen zu glauben , daß. sie sich nicht'
wutzt waren , etwas Strafbares mit der Unterzeichn
der Feldpostkarte zu begehen. ,. • . « HW-
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Gerichtssaal.

e ^ vinml be rieb . Neierail , wo Frauen und Männer
CcnrJ^ eiur an Landen , erschien er ohne Hut u :d

fro  lt ? etwas ge' eimuik-voll nach Bezugscheinen . T ie
harn '. 0 " t Leute --lonblen . der junge Mann , sei ein An.
pepe .l.er . des Sv'•uhwarengeschästes , dpr es gut mit
lbueu me.ne und ienen unter der Hand etwas ver '.i af-

wolle Fcz '.cr -ki nahm ihnen dis Bezugscheine ab,
lieg sich Tc !d sür dte gewün 'chte Ware zustecken, bat
d:e. Leute , nur draußen zu warten , ging dann in das
(cke-wa,t hinein und verschwand mit dem Geld und
den ^ ezuakcheinen durch einen zweiten Ausgang.

Für tto 090 Mark Kleidungsstücke gcsto'L n.
Au.s dem Kinder - und Mädchenklciderge 'chäft der Fir¬
ma Rrinhard Luchtenberg in Berlin sind von Einbre-
chern Kleider im Werte von 80 000 Mark gestohlenworden . , ,

v- i Mißbrauch mit der Feldpost . Ein bemerkeus.
werter Postprozeß beschäftigte in der Berufungsinstanz
die Strafkammer in Stuttgart . Ein Soldat hatte auf
Ausflügen zwei Ansichtskarten an einen nicht beim
Heere befindlichen Bekannten geschrieben und die : un¬
frankierten Feldpostkarten von zwei jugendlichen Zivi,
usten mit unterzeichnen lassen. In dem letzteren Ver¬
halten erblickte die Postbehörde eine gegen die Postbe-
Stimmungen verstoßende Handlung , da damit Zivilisten
an einen Zivilisten geschrieben hatten , demnach ein
Mißbrauch mit der Feldpost getrieben war . Sie l etz
Degen die Beteiligten , nachdem sie sich geweigert hacken,
Eine kleine Buße zu bezahlen , das Verfahren wegen
Hortohinterziehung eröffnen . Das Schöffengericht Etz.
ringen sprach indessen die beiden Jugendlichen frei,
da es davon ausging , daß sie, wie sie glaubhaft be¬
kundeten , die einschlägigen Bestimmungen n 'cht gel :.:;t
hatten . Qier -waen batte der Staatsanwalt Bern na

Scherz und Ernst ..
tk Der Bagdadbahn -Tunuel pnrch den Taurus . De»

Taurus -Tunnel ist nach einer Meldung der türk. Zeitung
„Yen: Gune", jetzt fertiggestellt, so daß die Bagdadbahn
seit dem 9. Oktober das Turnusgebirge durchschneidet und
die Verbindung Konia-Aleppo vollständig befahrbar ist.
Die beiden Haupttunnel der Strecke, der durch den Tauru-
und der durch den Amanus, sind 711 Meter und 1728
Meter lang. Es sind nicht die längsten, sondern die durch
schwerer zu durchbohrendes Gestein und in größerer Höhe
angelegten. Länder sind die Tunnel 29 (3791) und :;i
(2093) derselben Strecke. Wären die TauruS-Tunnel eöer
fertig geworden, dann hätte die Palästina -Armee b.sfer
mit Nachschüben und Munition versorgt werden können. Bvn
Aleppo aus ist die Bagdadbahn in der Richtung auf M >ssul
vm Tigris bereits im Betriebe, außerdem ist Aleppo mit
HomS, Zaleh. Beirut und mit Damaskus durch Eisenb iht»verbunden.

’A Linkende Schke'.chhansclsprcisc . Die Aussigen!
auf den Frieden lassen die Schleichhandelspreise rapid «!
sinken. Kaffee , der noch vor einigen Tagen in Berlins
pro Pfund nicht unter 40 Mark abgegeben wurde-
wird jetzt mit 14 Mark gehandelt . j
. , Ä  2cr Grundwasserstaud ist jetzt außergewöhnlich'
Hoeh. Hiermit wird die Grippe in Verbindung q<*
bracht Fällt das Grundwasser , soll auch di« Grihs '-l
weichen, wie Aerzte behaupten.
£. A « riegsdeschäoigler ist »« ne ^ tandccbezcichuung. I»
Gesuchen, Urkunden und Akten jindet sich noch immer dl«
Bezeichnung „Kriegsbeschädigter" als Standesbezeichnrng,
vbwohl hiervor in der Oeffentlichkeit schon wiederholt ge¬
warnt worden ist. Dieses Verfahren steht in Widersprach
mit dem allgemein anerkannten Bestreben der Kriegcbeschä-
digtenfürsorge, die Kriegsbeschädigten sobald als ,nö stich!
den gesunden Krästen unseres Volkes gleichzustellen und
ernzugliedern. Zur Erreichung dieses Zieles wird es lei.
tragen , wenn dem Namen lediglich die im bürgerlichen L : eck
übliche Berufs - und StandcSbezeichnungbcigesügt wird , statt
daß sie durch die Be '.c>chnuna ..Kriegsbeschädigter" ers tztwi .

Kekanntmachung.
Für die vierte fleischlose Woche kommen als Ersatz

185 Gram Weizenmehl
auf den Kopf der fleischversorgungsberechtigten Einwohner
zur' Ausgabe . Fleischselbstversorgerhaben auf diese Zu¬
weisung keinen Anspruch.

Das Mehl kommt bei den Bäckern zum Verkauf
und wird auf Nr . 19 der Brotkarte durch einen Quer¬
strich vermerkt.

Geisenheim,  31 . Okt. 1918.
Der Magistrat : I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Destanutmacknug.
Diejenigen ' Weingutsbesitzer welche

a) Stroh zu Heftzwecken,
b) Zucker zur Weinverbesserung,

zu beziehen wünschen, wollen Bestellungen innerhalb 8
Tagen auf hiesiger Bürgermeisterei machen.

Geisenheim,  den 30. Okt. 1918.
Der Bürgermeister

I . V . Kremer,  Beigeordneter.

Haus-VerstkMW.
Montag , den 4- November 1918 vorm.

11V2 Uhr lasse ich mein L)ausanwesen nämlich:
Ktbl . 14, Parz . 25, Wohnhaus mit

Hofraum u. Hausgarten Landstr. Nr . 47.
groß 12 Ruten , 76 Schuh,
auf hiesigem Rathause unter günstigen Beding¬
ungen öffentlich freiwillig zum verkauf ausbieten.

Das Lfausanwesen eignet sich nicht nur zu
jedem Gnschäftsbetrieb , sondern auch zu Land¬
wirtschaft und Weinbau , (Stallung für 2 Stück
Großvieh und Weinkeller für 11 Stück),

Geisenheim,  den 28 . Oktober 1918.
Georg Messing.

Tiefgebeugt teilen wir allen Verwandten ttnd Be¬
kannten mit, daß heute Nacht unser liebes hoffnungsvolles,
einziges Söhnchen, Brüderchen und (Lukelchen

)ofef
infolge einer tückischen Krankheit uns nach kurzem Krankenlager
im Alter von \2  Jahren , entrissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Jean Badior und ^ rau

geb . Bienstadt.
Geisenheim , den 30 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet an» Freitag den j. November
nachmittags i Uhr und das Seelenanü Dienstag Nlorgen 71/,
Uhr statt.

r

Wer liefert:
Kirschblätter dtr. Mk. 50.—
Wallnußblätter „ „ 50.
Haselnutzblätter „ „ 50.
Lindenblätter „ „ 40.—
Weinblatter „ „ 40,—
Himbeerblätter » „ 80.—
Brombeerblätter „ „ 80.-

in größten vosten gut -trocken und sauber gegen
vorherige Rasse.

August Siel, Sriedtergi.Hesse«.

FM. kvier, rviesWeil
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v empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe, Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensfidnder, Ordensdeftornlionen,
Herren-, Damen- und Kinder-IDiisdje,

Kragen, Manschetten, Krannllen.

Hotel, Restaurant , .Cafe

fiotel zur Ginde
Telefon Nr . 205.

Alle Wartest
kauft fortwährend

Franz Rückert.
Geisenheim, Zollstraße 9a

Trauring verloren
Abzugeben gegen Belohnung

Schmittstratze l.

Damenrad
wenig gefahren, so gut wie
neu, sofort zu v̂erkaufen.
Wo, sagt die Exp. d. Ztg.

Wir kaufen jedes
Quantum

Dickwurz
Chemische Fabrik

Winkel.

ShseuuReischeMdt
Ersuz

eingedickte Suppenwürze
frisch eingetroffen.

Frau Rothhaupt
Marklstraße.

T I.
Insektenpulverl.GeflügeluHunde

empfiehlt
Pet . Jos . Klein , Gei¬
senheim , Steinh.Str. 5

In unserem Betrieb finden

tücktige Arbeiter
bei guter Bezahlung ständig Beschäftigung

Nheingau Elektrizitätswerke A.-G.
Eltville a. Rhein.

OrlltlMm fertigt Ifinellflm die
Budjdrucfißrßilandßr

Bchilchskarlen
udjdrudfßrßilandßr

Fettdichte Unterlagepapiere,*
Kordel

bei GLF. Dilorenzi.

Prima Schöfferhof
Slischeudier

I . Bqch (zur Krone.)

besten Crfolg
haben Jnserate jederzeit in der
(jeisenheimer Zeitung (td.Jahrg.J
€xd .: Winketer Sand ’sfrass ■>53 b
fernsprech-JJnSchluss ffr 123
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